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Amtliche Bekanntmachunger;

An die Gemeindebehörde ».
Die Gemeinden, welche 1910 ihre Straßen

von der Dampfstraß««walze der K Suaßenbau-
inspektion bewalzen lassen wollen, werden beauftragt,
spätestens birme« 4 Tagen der K. Straßenbau-
insp.'kiion Anzeige zu erstatten unter Angabe der
Länge und Brette der betreffenden Straßenstrccke.

Calw,  19 . Nosember 1909.
K. Oberamt.

Vo elter.

TszesrteKWeile ».
* Calw  20 . Nov. Im Georgenäumssaale

hielt gestern abend Oberstleutnant Böhrtnger
einen sehr zahlreich besuchten öffentlichen Vortrag
über „Kriegerische Ereignisse im Sch warz-
wald , besonders  1870 ." Der Redner gab
zunächst einen weiten geschichtlichen und kulturellen
Rückblick über die Entwicklung des Schwarzwald-
gebieteS zur Zeit der Kelten, Römer, Allemannen
und der Völkerwanderungund ging daun über zu
den großen geschichtlichen Ereignissen der neueren
Zeit, beginnend mit den Verwüstungen des Bauern¬
kriegs, der Religionskriege und der Raubzüge
Ludwigs XlV von Frankreich. In der schweren
Zeit, in der Deutschland unsägliches Elend durch
die Franzosen durchzumachen hatte, wurde der An¬
fang zur Befestigung der Schwarzwaldpässe gemacht.
Zur Sicherung für Württemberg wurde im Jahr
1734 die Alexanderschanze bet Freudenstadt erbaut;
sie zerfiel aber bald wieder und heute find nur noch
Wenigs Ueberreste vorhanden. Das Jahrhundert
sollte aber nicht zu Ende gehen ohne Kriegslärm
und Waffengeklirr. Am 24. Juni 1796 überschritt
der französische General Moreau  bei Kehl den
Rhein und drang über Oberkirch und Oppenau gegen
den Roßbühl vor. Dieser wurde von2 B taillonen
württembergischer Truppen verteidigt; da die Fran-
osen aber beinahe unbemerkt an die Schanze heraa-
amen, so war der Ausgang nicht zweifelhaft. Trotz

des hartnäckigsten Widerstandes der Verteidiger
mußte die Schanze aufgegeben werden; von den
600 Mann fielen 7 Offiziere und 340 Gemeine;
der Ueberrest konnte den Abzug in vollständiger
Ordnung bewerkstelligen. 8 Tage nach dem Gefecht
siegten die Franzosen über die Oesterreicher bei
Herrenalb und Dobel. Die Zugänge nach Schwaben
lagen den Feinden offen. Später wurde Moreau
aus Schwaben zurückgedrängt, gelangte aber durch
einen meisterhaften Rückzug über die Täler des
Schwarzwaldes ohne großen Verlust an den Rhein.
Nach dem Friedensschlußder deutschen Regierungen
mit Frankreich im Herbst 1796 blieb der Schwarz¬
wald über 70 Jahre lang von Kriegsereignissen
verschont und erst das Jahr 1870 brachte dem
Schwarzwald kriegerische Unternehmungen. Zur
Beruhigung der Schwarzwaldbewohner, die einen
Angriff der Franzosen von Mülhausen und Belfort
aus bei der von deutschen Truppen entblößten
Gegend d?s südlichen Schwarzwalds befürchten
mußten, wurde eine fliegende Kolonne aus dem 6.
württ. Regiment gebildet, die aus 2300 Mann,
130 Pferden und 4 Geschützen bestand. Das
Detachement unter Oberst v. Seubert  hatte die
Aufgabe, das obere Rheintal zu sichern und durch
kühne Demonstrationen die Franzosen zu täuschen.
Am 30. IM wurde das Detachement von Ulm mit
der Bahn nach Donaueschingen befördert und in
verschiedenen Abteilungen wurden auf dem Kniebis,
in Freudenstadt, St . Blästen, im Höllental, in
Schönau, Oberkirch, Appenweier usw. Beobachtungs-
Posten aufgestellt. Oberst v. Seubert suchte auf
alle mögliche Weise das im Elsaß bei Höningen
unter dem Befehl von General Felix Douay

stehende7. französische Corps zu täuschen; durch
allerlei Signale und Marschbewegungen wurde der
Schein einer großen Schwarzwaldacmee erweckt und
Douay fand nicht den Mut, den Rhein zu über¬
schreiten, ja er dirigierte seine Soldaten auf falsche
Nachrichten hin sogar rückwärts nach Belfort.
Seuberts Erfolg war größer als er gedacht.
E.st später erfuhr der umsichtige Führer, daß er
einen großen Teil der Mac Mahon'schen Armee
in Schach gehalten und letzterer dadurch ene
Schwächung zugefügt habe. Seubert wollte sogar
den Rhein überschreiten und hatte bereits auch alle
Vorbereitungen getroffen, da mußte er aber einen
Teil seiner Truppen nach Maxau abgeben und
später, da nach der Schlacht bei Wörth keine Gefahr
mehr vorlag, am 10. Aug. nach Stuttgart abrücken,
woselbst die tapfere Mannschaft am 20. Aug. ankam.
Der Zweck der Maßregel war in gelungener Weise
erreicht worden und mit Ehre wird der wackern
Schwaben gedacht werden, die den Schwarzwald vor
einem Einfall der Franzosen gerettet haben. Der
Schwarzwaldbcwohner, schloß der Redner seine
interessanten Ausführungen, dürfe stolz sein auf
seine Stammesgenossen, auf seine Geschichte, auf
seine Heimat und immerdar werde der Schwarzwald
eine Perle in den deutschen Landen bleiben, wo
Fücstentreue und Vaterlandsliebe zu Hause seien.
R.icher Beifall, dem Rektor Dr. Weizsäcker  noch
besonderen Ausdruck verlieh, folgte dem gut aus-
gearbeiteten, mit gedrängter Kürze und doch anziehen¬
der Form ausgestatteten Vortrag.

Calw  20 . Nov. Der Wirtsverein
behandelte in seiner in dieser Woche stattgefundenen
Versammlung auch die Land auf Land ab
ventilierte Frage der Bierpreiserhöhung. Der
Verein konnte zu der Sache noch keine Stellung
nehmen, da von den Bierbrauereien keine be¬
stimmten Vorschläge Vorlagen. Gerüchtweise ver¬
lautet, daß die Brauereien beabsichtigen bei ge¬
wöhnlichem Bier eine Erhöhung von 1,65 ^ und
bei besserem Bier eine Erhöhung von 2 pro
Hektoliter eintreten zu lasten. Der Zeitpunkt
des Aufschlags ist ebenso noch unbestimmt.

Meimsheim  18 . Nov. In der Wohn¬
stube des Karl Arnold explodierte  bis jetzt
auf unaufgeklärte Weise die an der Wand
hängende Petroleumlampe.  Zwei Knaben
im Alter von 2 und 3 Jahren saßen am Tisch,
das dritte Kind lag in einem Wägelein neben¬
an. Das zweijährige Söhnlein trug schwere
Brandwunden davon, ebenso die Mutter, welche
ihren Kindern zu Hilfe kam. Aerztliche Hilfe
war bald zur Stelle.

Stuttgart  19 . Nov. (Strafkammer .)
Eines Nachts im Oktober stiegen der Fuhrmann
Albert Hack und der Metzger August Huber  in
eine Baukantine  auf der Prag und stahlen
Zigarren , Wurst , Brot  und 52 Laib Käse,
nachdem sie sich vorher an den Vorräten gütlich
getan hatten. Als sie ihre Beute durch Feuerbach
schleppten wurden sie abgefaßt. Hack wurde zu
13 Monaten, Huber zu 7 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Waiblingen  18 . Nov. In dem
Bezirksort Neckarrems  wurden seit Ende
September etwa 25 Einbruchsdiebstähle
ausgeführt. Da keine Woche, mitunter kein
Tag vergeht, ohne daß gestohlen wird, so herrscht
unter der dortigen Bevölkerung eine begreifliche
Aufregung. Die Diebe haben es hauptsächlich
auf die Keller abgesehen, in denen sie sich Ge¬
tränke und Nahrungsmittel aneignen. In einigen

Häusern ließen sie aber auch Ringe und andere
Gegenstände mitlaufen. Hoffentlich gelingt es
bald den offenbar lokalkundigen Gaunern das
Handwerk zu legen.

Schorndorf  18 . Nov. Der heutige
Bretter - und Holzmarkt  war gut befahren;
auch ging der Verkauf an zugesührten Waren
rasch von statten. Im einzelnen waren aufgeführt
und wurde bezahlt: Bretter 3532 Stück, das
Stück 60—80 §), I6schuhige 1 Latten
1850 St ., 13schuh. 12L), 16schuh. 18 -) ; Schwarten
440 St ., das Stück 10 c) ; Rahmenschenkel
150 St ., das Stück 50 ^ ; Leitern 25 St -, die
Sprosse 10 c) ; Dachrinnen 25 St ., Im 35 A
Raufen 5 St ., 1 m 1 ; Schindeln 5000 St .,
das Tsd. 3.50 Diehlen 150 St ., 1 Stück
70 <) bis 1 Bödseiten 200 St ., 1 Stück
2 ^ bis 2 ^ 30 Sattelbretter 280 St -,
1 Stück 1.50

Reutlingen  18 . Nov. Um die er¬
ledigte Stelle des Direktors der städtischen
Gas - und Wasserwerke  haben sich 92
Bewerber,  sowohl Akademiker als Nichtaka¬
demiker, gemeldet, wodurch 17 aus Württemberg.
Die Stelle wird in nächster Zeit besetzt werden.
(Der bisherige Direktor Kleinfeld ist vor einigen
Wochen an Typhus gestorben.) Um die durch
die Pensionierung des Oberamtsbaumeisters
Gutekunst erledigte Stelle haben sich 34 Be¬
werber gemeldet. Dieser Posten wird in der
nächsten Amtsversammlung besetzt werden.

Oberndorf  19 . Nov. Am Bahndamm
zwischen hier und Alt-Oberndorf fand vergangene
Nacht der in der Nähe des Scheerschmitt'schen An¬
wesens stationierte Bahnwärter den Leichnam
eines etwa 40 Jahre alten Mannes,  dem
der KopfvomRumpfeabgefahrenwar. DerGetötete
ist der Maler E. H. Thun  von Mülhauseni. E.
Er war gänzlich mittellos und es ist anzunehmen,
daß er sich in selbstmörderischer Absicht auf die
Schienen gelegt hat.

Von der oberen Donau  19 . Nov.
Um den Fischreichtum  in den Gewässern der
Donau und ihren Nebenflüssen zu erhöhen,
sind in den Monaten Mai, September und
November namentlich im Sigmaringer Bezirk
bedeutende Mengen einsömmeriger Bachforellen-
und Schleiensetzlige eingesetzt worden. Leider
sind die Bemühungen nicht immer von jenem
Erfolg begleitet, der ihnen zu wünschen wäre,
infolge der Donauversickerung gehen im Laufe
des Sommers tausende von jungen Fischen zu
Grunde, namentlich jene, die donauaufwärts ziehen.

Jmmendingen  19. Nov. In der Nacht
vom 15. auf 16. November wurde im hiesigen
Bahnhofgebäude eingebrochen  und hier¬
bei Eisenbahnmarken im Werte von 1000
gestohlen. An Barbestand fielen dem Einbrecher
nur etwa 10—15 in die Hände.

Pforzheim  13 . Nov. Der „Pf . Anz."
meldet über den Selbstmord des Tiefbausekretärs
Otto  das folgende: Der 30 Jahre alte Sekretär
Otto war seit 1. Juli 1900 bei der hiesigen
Stadtverwaltung in Diensten, und zwar beim
Tiefbauamt. Nach einer vorausgegangenen DiS-
ziplinaruntersuchung wurde ihm auf 1. Juli d. I.
gekündigt, er wurde aber seitdem von der Stadt
noch weiter beschäftigt, bis er eine andere An«
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stellung gefunden habe. In den beiden letzten
Tagen kam Otto, der schon einige Zeit ein ver¬
störtes Wesen zu Schau getragen, nicht zur Arbeit,
und auch von seiner Wohnung blieb er fern, so
daß nach ihm gesucht wurde. Gestern mittag
stellte er sich wieder ein und begab sich um die
genannte Zeit aufs Rathaus, wo er einigen
Beamten gegenüber Andeutungen über sein Vor¬
haben machte. Bevor er sich ins Bürgermeister¬
amt begab, ließ er sich auf der Kanzlei ein
GlaS Wasser geben, offenbar, um das mitgebrachte
Cyankali aufzulösen. Als er dann gleich darauf
das Bürgermeisteramt verließ, nahm er das
Gift, das binnen wenigen Minuten seinen Tod
herbeiführte.

Berlin  19 . Nov. Der Verkehr in den
Straßen Berlins hatte noch bis gestern Abend
sehr unter dem Schnee zu leiden. Hunderte
von Gefährten blieben längere Zeit stecken. Eine
ganze Anzahl Pferde stürzten so schwer, daß sie
der Abdeckerei überwiesen werden mußten. Die
Verkehrsstörungen im Straßenbahnwesen machten
sich bis gestern Abend bemerkbar. Die Wagen
konnten nicht fahrplanmäßig verkehren. Auch ist
es bisher noch nicht gelungen, die vielen unter¬
brochenen Fernsprechleitungen wieder herzustellen.
Eine große Gefahr bildeten gestern die Schnee¬
lawinen, die nachmittags und in den Abend¬
stunden von den Dächern auf die Bürgersteige
herabstürzten, wobei zwei Personen erheblich ver¬
letzt wurden. Auch aus dem Reich treffen un¬
unterbrochen Berichte über die vom Schneesturm
verursachten Schäden ein.

Berlin  19 . Nov. Zu einer aufregenden
Diebesjagd  kam es gestern, weil 2 Burschen
von etwa 20 Jahren, die einen Diebstahl aus¬
geführt hatten, sich auf das Dach eines Hauses
geflüchtet hatten und hinter dem Schornstein
hockten. Sie konnten die Flucht nicht fortsetzen,
weil das Nebengebäude niedriger war. Die
Schutzleute begaben sich auf das Dach, wurden
aber von den Burschen bedroht. Schließlich blieb
nicht anderes übrig, als die Feuerwehr kommen
zu lassen. Bevor sie eingriff, ergaben sich die
Diebe, die bei dem fast dreistündigen Aufenthalt
auf dem Dach nahezu erstarrt waren.

Paris  19. Nov. Inder Deputierten¬
kammer setzte Doumer  in der Generaldis¬
kussion über das Budget seinen Bericht fort.
Er verglich das französische Budget mit
dem deutschen.  Der Reichstag habe 520
Millionen an neuen Steuern oder an Steuer¬
erhöhungen bewilligt, die dieselben Gegenstände
trafen, die auch in Frankreich besteuert würden.
Doumer erklärte die Anträge auf Ablehnung der
neuen Steuern en dloe für unannehmbar,
Regierung und Kommission seien aber bereit,
die Steuern einzeln zu beraten und, wenn nötig,
abzuändern. Die Ausgleichung des Budgets sei
die Bedingung für die Verwirklichung der Ar¬
beiterversorgung und für die Wohlfahrt des
Landes. Finanzminister Cochery wies nach, daß
der Wohlstand des Landes in gleichem Maße
zugenommen habe wie das Budget gewachsen
sei. Er habe vor allen Dingen ein klares
Budget aufstellen wollen, glaube aber nicht, daß
im Marineetat Ersparnisse gemacht werden können.
Die Welt müsse die Empfindung haben, daß
Frankreich in finanzieller Hinsicht stark und
mächtig sei.

Rom 19. Nov. Dem Prinzen und
der Prinzessin Antici Mattei  wurden,
während sie zwischen Parma und Modena im
Speisewagen saßen, ihre Juwelen  im Werte
von 15 000 Lire gestohlen.

Windsor  19 . Nov. Das Wiederauftauchen
der Meldung, es sei eine Heirat  zwischen König
Manuel  und einer englischen Prinzessin
geplant, hat hier große Verstimmung hervor¬
gerufen. Das „Reuter'sche Bureau" ist aus¬
drücklich davon unterrichtet worden, daß die Nach¬
richt, Verhandlungen irgendwelcher Art hätten
über diesen Gegenstand stattgefunden, vollkommen
unrichtig ist.

New-Jork  19. Nov. Auf einem gestern
Abend von der hiesigen Handelskammer
veranstalteten Festmahl  hielt der deutsche Bot¬
schafter Graf Bernstor ff  eine Rede, in der
er die Kriegsfurcht der letzten Zeit und die Reden

unverantwortlicher Personen geißelte und erklärte,
der internationale Handel sei die stärkste Friedens¬
quelle. Die Nationen würden auf keinem anderen
Wege besser zusammengeführt als durch die
kommerziellen Bande und es sei deshalb höchst
wünschenswert, daß dies auch zwischen Deutsch¬
land und Amerika der Fall sein möchte. Die
deutsch-amerikanischen Beziehungen müßten nach
dem7. Februar 1910 neu geregelt werden. Er
hoffe aber, daß sie normal bleiben werden, und
dies Gefühl scheine in Amerika und Deutschland
ein gegenseitiges zu sein.

Vermischtes.
Eine prinzipielle Entscheidung.  An¬

gesichts der in letzter Zeit durch die Presse ge¬
gangenen Erörterungen über die unverhältnis¬
mäßige Höhe der durch die Eisenbahn-Betriebs¬
ordnung vorgeschriebenen Strafe für solche
Reisende, die eine höhere als die auf ihrer Fahr¬
karte angegebene Wagenklasse benützen, und an¬
gesichts der Erwägungen, die hieran über die
Gründe geknüpft wurden, die manche Reisende
zu diesem an sich unberechtigten Vorgehen ver¬
anlassen, ist eine Verhandlung von Interesse, die
heute vor der Strafkammer Stuttgart stattfand.
Am Abend eines Sonntags im März fuhr  eine
Gesellschaft von 7 Mann von Endersbach nach
Stuttgart in der II. Klasse statt in der III., für
die sie Karten hatten. Als sie in Endersbach
einstiegen, war in der III. Klasse kein Platz,
weshalb sie sich in das anstoßende Abteil II.
Klasse des gleichen Wagens setzten. Dem durch
den Wagen gehenden Zugmeister sagten sie das,
der ihnen antwortete, daß am Ende des Zuges
noch ein fast leerer Wagen III. Klasse laufe.
Hinter Waiblingen kontrollierte der Schaffner
die Fahrkarten; inzwischen war in dem anstoßenden
Abteil III. Klaffe wieder Platz geworden, was
der Schaffner den Reisenden sagte, diese blieben
aber sitzen, wurden in Stuttgart vorgeführt und
erhielten Strafbefehle über je 6 Auf die
von zwei der Reisenden beantragte gerichtliche
Entscheidung wurden vom Schöffengericht
beide freigesprochen  mit folgender Begründung:
nachdem die Reisenden dem Zugmeister den Grund
ihres Aufenthalts in der höheren Wagenklasse
gesagt hatten und dieser sie nicht ausdrücklich
aufforderte, umzusteigen, sondern sie nur auf das
Vorhandensein leerer Plätze in der III. Klasse
aufmerksam machte, konnten die Reisenden sich
für berechtigt halten, weiter in der II. Klasse
zu fahren; man konnte ihnen auch nicht zumuten,
in Waiblingen umzusteigen, und da die Reisenden
in dem Verhalten des Zugmeisters ein still¬
schweigendes Einverständnis erblicken konnten, so
mußten sie aus subjektiven Gründen freigesprochen
werden. Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwalt¬
schaft Berufung ein und zwar auf Veranlassung
des Präsidentenv, Stieler; die Generaldirektion
wünschte die Herbeiführung einer grundsätz¬
lichen Entscheidung.  In der Verhandlung
vor der Strafkammer sprach der Verteidiger sich
sehr scharf darüber aus, daß man die beiden
Angeklagten als Versuchskaninchen zur Herbei¬
führung einer prinzipiellen Entscheidung benutze
und beantragte Verwerfung der Berufung. Die
Strafkammer hielt jedoch die Berufung für be¬
gründet, hob das erste Urteil auf und verurteilte
beide Angeklagte zu 6 ^ Geldstrafe und zur
Tragung sämtlicher Kosten. In der Begründung
heißt es, daß die Aeußerung des Zugmeisters
und des Schaffners über die freien Plätze natürlich
keinen andern Sinn haben konnte als den, die
Reisenden zum Verlassen der II. Klasse zu ver¬
anlassen und diese hätten mindestens hinter
Waiblingen auch in die dann wieder frei ge¬
wordenen Plätze III. Klasse des gleichen Wagens
umsteigen müssen. Das hätten sich selbstverständlich
auch die Angeklagten sagen müssen und es liege
demnach auch subjektiv eine Uebertretung vor,
wegen der die Angeklagten zu bestrafen seien.

(Neck.-Ztg .)

Eine merkwürdige Krankheits¬
erscheinung . Ein Furunkel - Epidemie
ist in Reinickendorf  ausgebrochen. In der
Gegend der Residenz- und Hauptstraße gibt es
fast kein Haus, das von der Krankheit verschont
geblieben ist. Vielfach sind ganze Familien da¬

von befallen worden. Die Furunkel zeigen sich
hauptsächlich am Halse und bestehen in dicken,
schmerzhaften Geschwüren,  sie erreichen
eine solche Größe, daß die Leute meist gezwungen
sind, ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen und
das Zimmer zu hüten. Die Hauptschuld an der
Epidemie wird dem Wasser zugeschrieben, es ist
aber ein Rätsel weshalb gerade ein begrenzter
Teil von Reinickendorf-Ost davon heimgesucht ist.
Die Aufsichtsbehörde und das Reichsgesundheits¬
amt sind von der Krankheitserscheinung in
Kenntnis gesetzt worden.

Ein erschütterndes Familien-
drama  hat sich in der Kohlenstraße in Linden
bei Hannover abgespielt. Dort hat der Arbeiter
Andre sich mit seiner Frau  und seinen beiden
Kindern (Mädchen im Alter von 8 und 10
Jahren) vergiftet. Der Grund liegt in Nah¬
rungssorgen.

— Der Hagenbeck' sche Tierpark  in
Stellingen bei Hamburg hat in diesem Jahr etwa
eine Million zahlende Besucher aufzuweisen. Im
Jahr 1907, dem Eröffnungsjahr, wurden 842 749
Besucher gezählt, im vorigen Jahr 956 296 und
in diesem Jahr fehlten am 10. November nur
noch 6500 Personen an einer Million. Nach
Hagenbecks System wird jetzt in Rom von einer
Aktiengesellschaft ein großartiger Zoologischer
Garten gebaut.

Zum Ausfüllen hohler Bäume,  die
erhalten werden sollen, wird im praktischen Rat¬
geber im Obst- und Gartenbau in Frankfurta. O.
empfohlen, das im Innern des Baumes befind¬
liche abgestorbene, lose Holz auszuscharren, hierauf
sämtliche Innenflächen dick mit nassem Lehm zu
bestreichen, dann den ganzen Hohlraum mit Beton
auszufüllen und diesen gut festzustampfen.Mischung
zum Beton 1 Teil Portlandzement, 4 Teile Sand
und 8 Teile Kies oder kleingeschlagene Ziegel¬
stücke. Außen sichtbare Flächen sind mit Port-
landzement-Mörtel, dem etwas Kalk zugesetzt
werden kann, zu putzen. Der braunen Rinde
entsprechend, kann auch mit Zementfarbe gemischt
werden. Unfern Lesern wird die fragliche Nummer
genannter Gartenzeitschrist vom Geschäftsamt des
praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau
in Frankfurta. O. auf Wunsch kostenlos zugesandt.

Standesamt Calw.
Gestorbene.

12. Nov. Maria Magdalene Meurer, geb. Engel,
von Lirbevzrll, 45 Jahre3 Mon alt.

17. „ Albert,S.d. Johannes Strobel,Weichen-
wärteis, 6 Jahre 11 Monate alt.

19. „ Wilhelm Friedrich Karl, S . d. Karl
Wilhelm Lösch, Lokomotivheizers, 2
Monate alt.

Reklameteil.

siins llelilmtssss
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Amtliche und privatanzeigsn.
K. Grandbucktaml Caltv.

Berkaus eines Wohnhauses mit Werkstätteu. Laden.
In der Nachlaßsache des Wilhelm Weil , Drehers hier , ^ .

kommen die vorhandenen Gebäulichkeiten , nämlich:
"/gs an Geb . Nr . 100 1 s 05 qm Wohnhaus mit gewölbt.

Keller , Brunnenplatz u. Winkel an der Lederstraße,
Geb . N « 101b 67 qm Magazin , Hofraum und Winkel allda

am Dienstag , den 30 . November d. I ., vormittags 11 ' -> Uhr,
aus dem hies. Rathaus öffentlich zur Versteigerung , wozu Liebhaber eingeladen
find.

Den 19 . November 1909 . Bezirks Notar Krayl.

Verkauf eines Wohnhausanteils.
Ernst Lodholz , Schneider hier , bringt die ihm gehörende

Hälfte an dem Wohnhaus Nr . 187 im Haggäßle am
Montag , den 22 . Nov . 1909 , vormittags 11 Uhr,

auf dem hies. Rathaus zur freiwillgen öffentlichen Versteigerung,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Calw,  18 . Nov . 1909 . Ratsschreiber Dreher.

Stammheim , 19 . Nov . 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Vaters , Groß - und Schwiegervaters

Joseph Roller , alt Kronenwirt,
erfahren durften , für die zahlreiche Leichenbegleitung
insbesondere seitens des Veteranen - und Militärvereins,
sowie für die vielen Blumensvenden sagen den innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlllrr-Volirsverein ealw.
Generalversammlung

am Montag , de« 22 . ds . Mts ., abends 8 Uhr , im „Löwe  n ".
Tagesordnung : Rechenschaft?- und Kassenbericht ; Statutenänderung;

Neuwahlen ; Vortrag über die Reichsfinanzreform.
Unsere Mitglieder sind hiezu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Ziegeuzuchtvereiu
für den Oberamtsbezirk Talrv.

Sonntag , den 21 . November , nachmittags 3 Uhr,
findet in Stammheim im Gasthaus zum „Adler"  eine
öffentliche Versammlung statt.

Vortrag : Die Vorteile der Ziegenhaltnng.
Jedermann , besonders alle Ziegenbesitzer , sind freundlichst

eingeladen.
Der Vorsitzende : Michel , G.-R.

Nenhengstett , 18 . Nov . 1909.

WirtjWsiidkWtik Md Empfehlung.
Teile der verehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung höflich mit,

daß mein Geschäft, das Gasthaus zum Lamm hier , von heute ab auf meinen
Sohn übergegangen ist.

Indem ich für das mir in so reichem Maße bewiesene Vertrauen bestens
danke, bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Daniel weinmann.

Auf Obiges bezugnehmend , erlaube mir geziemend
mitzuteilen , daß ich anläßlich der Uebemahme meines
väterlichen Geschäfts am Sonntag , den 21 . November,

Metzelsnppe
halte und lade hiezu unter Zusicherung reeller Getränke , guter Küche und
prompter Bedienung ergebenst ein.

Hochachtungsvoll

HugiM Äeinmsnn,
Gasthaus zum Lamm.

KiMMr - Mml:
Gleichnisse Jesu von E . Burnand im VereinShaus hier , Sonntag , de « 21.
November , präzis 3 Uhr . Eintritt frei . Opfergabe (bitte, nicht unter 20 A)
sind zur Kostendeckung sehr willkommen ; etwaiger Ueberschuß verbleibt dem
Vereinshaus.

IciilHe " ' '
Heffenlticher Mortrag

von Herrn Pfarrer Wagner  in Nenhengstett am Sonntag , - e«
21. November , abends 7 '/- Uhr , im Saale der Brauerei Dreiß
über

das Ziel der Friedensbewegung.
Jedermann , besonders die Frauenwelt , ist herzlich willkommen.

Eintritt und Diskussion frei!

GGGGGGSGGGT T G GTGSGTGTGGT
^ Sommenhardt . V

Z HochMtseinlatmng. Z
(A Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , (A
IN Verwandle und Bekannte auf Dienstag , den 23 . November,
^ in das Gasthaus zum „Löwen " in Sommenhardt freundlichst ein- ^
sA zuladen . (I

Johannes Mast, gg
Sohn des Johannes Mast , Bauers . -

Uatharina Schroth»
Tochter des Jakob Schroth , Bauers.

Kirchgang ' /- 12 Uhr in Zavelstein.

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 25 . November 1909 , stattfindenden

Üv«krelt5ke!er I
in das Gasthaus z. „Krön  e " in Rotfelden freundlichst einzuladen.

G Gottlieb Mffle Marie Braun ^
^ von Oberkollwangen . von Rotfelden.

^ Kirchgang '/-12 Uhr.

(KGGiKAAAHtAKOK (H (K (K (KE )KZ )G (KK (AS

Nächste Woche backt

Laugenvrezeln
Carl Frohnmüller.

Zur Anfertigung von
Jaketts , Röcken , Schuhen , Mützen,
Sweaters , Westen und ShawlS

empfiehlt in großer Auswahl:
SchneeslernwoNe
Golssternwolle
Kockwolle
SchuhrvoNs
Nrlmmerrvolle
Lrewelroolle
perlroolle

zu billigsten Preisen.

Heillr. KSüIe,
Garnhandlnng.

ksumstismus
kiivkl , lsvkia » ,

Gvnv « i »l « irleiiilvn
teile ich gerne umsonst briefl . mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.
Carl Bader , Jllertisseu (8avern).

8 jjMMIMll Z
^ ( ooliöneo Vkeihnaobtsgesoksnli ) ^

kertigt sctiön unci billig; 8
8 f > i86Ul - ^ lkir . lVIäMpialr. 8

Zwiebeln,

Kastanien,
Johannisbrot,

neue Ware , empfiehlt
leRLt « .

Farrkttliklilllilf.
Einen schönen,

wüchsigen , 15 Mo¬
nate alten Zucht¬

sauen verkauft
unter  Garantie

Waidelith , Zwerenberg.
Wegen anhaltender Krankheit verkaufe

ganz billig einen sehr
schönen, gut dressierten,
altdeutschen

Hühnerhund,
sowie eine sehr schöne 4 Monate alte
Tochter von Obigem.

Adolf Beyerle,
Weilderstadt.
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lliebeneoli.— 6 >« 8tk « k 2 . Linäo.
Halte am kommenden Sonntag, den 21. dS. Mts.,

Metzelsuppe
und lade hiezu höflich ein

Besser u. billiger als bei Versandt - u. Warenhäusern
kaufen Sie beim Fachmann am Platze

jtssr-unä?Arkc!!«e;äe--lszed'meu
von Mk. 3.70 an,

Ziszirr-kppsrsk°oq̂ ssy- s«.- ,
AM- Nasisrmesser "MF

deutsches, französisches und englisches Fabrikat,
Preis Mk. 1.80—4.—.

-Msilgsksncksls ksnsnki«. -
Um geneigten Zuspruch bittet

kH. l-Isrrog , Wkssnschmiednißr.
Reparaturenu. Schleiferei mit elektr. Betrieb.

'Ml'

MWMW

/ K
GM ' ^kl

Ois Qsssiirtsn
sinci cisrübsr siniA, cisss kstfirsinsrs IVlLlikskkss
jscisr psrnilis suis bests smptvfilsn wsrcisn kann,
lisnn sr ist von vor̂ üZüctiom QssciirnLck, woiil-
bskömmlieti rinci ckabsi ausssrorcksntliaiibillig!
pur kincksr, trauen , disrvsn- urici iVlLAsriisiclsriris
von iisrvorrsAsncisn cisutseiisn ^srrtsn smptoii-
Isn! l̂aciisn Sis sinsn Vsrsucfi un6 vsrlanxsn 8io
XLtiirsInsrs d/ialrkaffss bsi Ifirsm Xsuimann.

ILZvei»
kinlism-lgdslc

ist nur äann ecfiter
Lönin^er - Pakak, venu ckss

Paket ckiel n̂tersckrikt trä̂ t:
-Xrnolc ! ööninZ -er in Ouis ^ urZ'

SM kkeln.

1 « tSRII SS LSlt
leisten

8nppen-1Vürkei
ü»rssüd vorzügliche Dienste. Nach wie vor kostet ein

Würfel für 3 Teller 10 Pfg., und sie schmecken,
nur mit Wasser wenige Minuten gekocht, ebenso

kräftig wie die besten hausgemachten Fleischbrühsuppen.
Man verlange ausdrücklich Kst66>° 8uppen.

Für die kommende Winterszeit empfiehlt Unterzeichnete
ihr Lager in

Wiuterschuyware»
und allen anderen Lederartikla

für Erwachsene und Kinder in nur guter Qualität.
Reparaturen und Maßarbeiten werden pünktlich

und solid ausgeführt.
6 . voller Mtwe.

Wollgarne, Klvdsrkittel, Strümpfe, Socke«,
Handschuhe, gestrickte Unterhose«, Baumwollflanelle,

fertige Hemde« jeder Art,
Betttücher, Taschentücher in weist ««d farbig,

Hosenträger, Kragen vnd Cravatten;
sämtliche Kolonialwaren

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

s !. 8ekiniä ttirsLu,
Liebenzellerstraße.

gute apnrsams Lücke."

Die seither von Herrn Regierungs-
baumeister Bäumler innegehabte

Wohuuug
ist bis 1. April zu vermieten.

Chr. Wörz , untere Brücke.

Wegen Wegzugs habe eine schöne
sommerliche

Wohnung
von 4 Zimmern sofort oder auf1. April
zu vermieten.

Werkführer Deuschle.

Trockener, verschließbarer

Lagerplatz
wird per sofort gesucht.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Llslrki-iserk«
Is 8Lk6nlsmpen

z« HesLenken leSr geeiau« ;
einzelne Ersatzbatterien,
Glühbirnen , leuchtende
Busennadeln empfiehlt

prieärioli lierrog KmK

Z« verkaufen
wegen Entbehrlichkeit:

1 feiner Frack-Anzug,
1 Herru-Schlittemnautel,
2 Paar Jagdhosen,
2 dazu gehörige Weste«,
2Paar dazu gehörige lauge Stiefel

für einen mittelgroßen Herrn; alles
beinahe neu.

Auskunft erteilt das Compt. ds. Bl.

Zrischeingetroffene
Maronen(lkoftanien),
Lranz- u. Tafelfeigen,

getrocknete Tafeltranben
empfiehlt

L.
im früher Schill'schen Hause.

Einige guterhaltene

Ueverzieher
hat im Auftrag zu verkaufen

G. Bacher, Schneiderin.,
Marktplatz II._

Gutes frisches

VSsMolüergebSlr
ist zu haben bei

Grethe Klingel, Marktplatz 41.

Braver Dienstmädchen,
evangelisch, sucht

Frau Notar Hanber
in Kusel (Pfalz).

Reisekosten, auch bei jährl. Urlaub,
vergütet.

Vertreter gesucht.
Max Eid Nachf., Wäsche-Fabrik,

Frankfurta. M.
Erste und älteste Spezial-Firma für
kalt abwaschbare Dauer-Wäsche aus

echtem Zephyr-Leinen.
Millionenfach bewährt.

wie neu wird Jeder
mit Bechtel's Salmiak-Gallseife
gewaschene Stoff jeden Gewebes,
vorrätig in Pak. zu 45 u. 25 bei

Veoi-g vsluu.

vie

Hr ' ULkei ' ei

liefert sämtliche im knufm.
Kontor benötigten llruck-

srbeiten , wie:
Pgkluperi
Lniefbogeri
Louvcnk
LibLuIgne
Ppeislisteri
ppoLpekte
WectiLel
Ouitiungen

etc. eu billigen Preisen.

ooooooovoooooooo

Zucht-Bock.
Einen sehr schönen9 Mo¬

nate alten Zucht-Bock, reh-
farbig, hat abzugeben

Ziegenzucht»erei«
Weilderstadt.

Lrleson Nr. S Druck und Verlag derA. OelschlSg  er'sche« Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw. Hiezu 2 Beilagen.



Calwer Wmlienblatt.
Samstag Beilagez« Nr. SVS. 2V. November 1909.

Im Klssterhof,
Roman von B. v. Lancken.

(FortsetzMlg.)
„Anna", sagt Callein nach einer kurzen Pause, „muß den diese Ver¬

lobung unbedingt aufrecht erhalten werden?"
Sie sah ihn mit großen, erstaunten, fast erschrockenen Augen an.
„Hast Du denn die feste Ueberzeugung", fuhr er fort, „daß sie zu

einer glücklichen Ehe, zu einem, beide Teile wenigstens befriedigenden
Dasein führen wird?"

„Armand ist verloren, Mark, wenn Inge ihn aufgibt," rief sie leb¬
haft mit dem ganzen Egoismus der Familienzusammengehörigkeit.

„Armand ist verloren, so, so — deshalb, und an Inge denkst Du
nicht— Du hast mir gesagt, daß sie jetzt schon leidet. Wie wird sie als
Gattin leiden! Und glaubst Du wirklich, daß Inge die Frau ist, um
einen Charakter wie Armand dauernd zu fesseln?"

Anni sah verzweifelt vor sich nieder. „Gleichviel, ich sehe keinen
Ausweg, Mark," rief sie endlich.

Aber ich. Laß die Verlobung sich lösen, die zwei werden nimmer
zu einander passen. Laß jeden sich ein anderes Glück suchen! Inge wird
es finden, und Armand auch, und wenn's noch einige Jahre dauert und
sein leichter Sinn und flatterhaftes Herz sich ausgegoren haben wird wie
junger Most, dann ist's immerhin noch Zeit genug, dann ist vielleicht für
ihn erst die rechte Zeit gekommen, ein Weib dauernd an sich zu fesseln.
Warum muß es denn Inge sein just, Inge? Warum wollt ihr sie opfern
für eine „Illusion," daß sie allein die ist, die für Armand paßt. Ich sage
Dir, Anna, sie paßt nicht zu ihm, gar nicht, und diese Ehe würde ein
Unglück werden."

Er ist blaß, wie er es stets ist bei innerer Erregung und seine
Stimme zittert, die kühle, souveräne Selbstbeherrschung hat ihn verlassen,
jeder Nerv in ihm bebt. Heftig durchquert er den Raum hin und her.
Die klugen, beobachtenden Blicke des jungen Mädchens verlassen ihn keinen
Moment, ein bitterer, schmerzlicher Zug legt sich um ihren Mund, sie
kämpft mit aufsteigenden Tränen, aber sie zwingt sie tapfer zurück. Lang¬
sam steht sie auf, ihre Haltung hat etwas sehr Müdes, Gebeugtes.

„Ich weiß, daß es vergeblich ist, Dich zu etwas zu bestimmen, was
gegen Deine Ueberzeugung geht," sagte sie leise. „Du wirst also nicht
Deinen Einfluß auf Armand geltend machen, und das Schicksal wird seinen
Gang gehen. Er wird Inge verlassen um eine Evelin Horst zu heiraten."

Ist es der Ton ihrer Stimme, ist es der tiefe Leidenszug in ihrem
Antlitz, ist es eine Regung dessen, was man„Gewissen" nennt— Markus
Callein hält plötzlich in seinem Hin und Herschreiten inne und bleibt vor
Anna stehen, ihre Blicke begegnen sich.

„Anna, ich werde dieses Mal wahrhaftig das erste Mal in meinem
Leben gegen meine Ueberzeugung, mit Armand sprechen. Dir zu liebe,
Anna, und im Andenken an Tante Marianne, aber auch nur einmal.
Nützt diese Aussprache nichts, dann, dann mag das Schicksal seinen Gang
gehen. — Wer es meistern, wen es vernichten wird, liegt im dunklen Schloß
der Zukunft.

Er reichte ihr die Hand, ein lebhaftes Rot färbt ihre Wangen, ihre
Augen leuchten auf in einem tiefen, zärtlichen, bewundernden Blick, fest
drückt sie seine Rechte.

„Markus, ich danke Dir."
Nie war er ihr größer, bedeutender, bewunderungswürdiger erschienen

als in dieser Stunde, da er sein eigenes Herz bezwungen.
„Ich werde Armand in den nächsten Tagen zum Frühstück einladen,

denn wenn ich richtig kombiniere, wird er zu Tisch kaum zu haben sein.
Wann fährt er gewöhnlich zu Horst?"

Meist gegen acht Uhr zum Tee.
„Hm, — ich dachte es mir." Er überlegte einen Moment. „Also

— sagen wir übermorgen. Weiß jemand von Deinem Besuch bei mir?"
„Nein, den Reitknecht schickte ich mit einer Bestellung zu Pastors

und ritt quer über die Felder hierher."
„Umso bester, und ich würde Dir raten, von hier direkt einen Be¬

such bei Tante Lie zu machen— es wird ja niemand einfallen, Deine
Zeit so genau zu kontrollieren, nicht wahr?"

„Nein, niemand. Ach, Mark", rief sie anklagend, warum mußte
diese Frau in unseren Kreis treten und so viel Unglück und Verwirrung
über uns bringen!"

Er zuckte die Achseln und dachte: Warum ist dieser Armand ein so
erbärmlicher, haltloser Schwächling! „Willst Du nicht eine kleine Er¬
frischung nehmen, Kind?" fragte er dann besorgt. Ohne ihre Antwort
abzuwarten, schellte er und befahl dem Diener, Wein und einen kleinen
Imbiß zu bringen— sie mochte nichts essen, trank nur ein Glas feurigen
Marsala und ließ sich dann von ihm hinunterführen.

„Ich werde Dich zu Tante Lie begleiten", sagte er, sie in den
Sattel hebend, laut genug, daß es die Dienerschaft hörte, und so ritten
sie zusammen vom Hofe. Sobald sie außer Sicht waren, sagten sie

einander Lebewohl, und während Anna von Ferni den Landweg nach
Pareicken einschlug, sprengte der Graf feldein. —

Ein feiner Sprühregen flog stäubchenartig durch die Lust, der Himmel
war grau verhangen von schweren Wolken. Der Graf, die eine Hand
mit der Gerte in die Seite gestützt, in der anderen die Zügel, die Stirn
gefurcht, den Blick finster, ritt ziemlich planlos über die Aecker, als er
aufsehend Armands Wolfshunde gewahrte, die in Windeseile daherjagten;
im Hintergrund tauchte dieser selbst auf seinem Pferde auf. Ein eigen¬
tümliches Lächeln irrte um Calleins Lippen; noch ein kurzes Nachdenken,
dann hatte er seinen Entschluß gefaßt und sprengte dem anderen entgegen.
Sie begrüßten sich und ritten eine Weile in alltäglichen Gesprächen neben¬
einander her.

„Verteufelt schlechtes Wetter heute," bemerkte der Graf, „wir sollten
umkehren, nach Neudeck reiten, am Kamin eine Flasche Johannisberger
trinken, und Berber, den Koch, fragen lassen, ob er uns schnell etwas
Gutes heraufschicken kann. Wärest Du mir heute nicht in die Hände
gelaufen, so hätte ich Dich in diesen Tagen einmal zu mir herüber zittert.
Ich möchte etwas mit Dir besprechen."

„Mit mir?" fragte Armand lachend. „Und so etwas Wichtiges, daß
Du mich eigens dazu einladen wolltest?"

„Ja , — so etwas Wichtiges."
Ein Schatten glitt über Fernis Züge. „Gut, ich bin bereit," sagte

er dann leichthin. Sie wandten ihre Pferde und ritten nach Neudeck
zurück. „Aber lange kannst Du mich nicht haben, ich habe eine Verabredung."

„Ah so — Deine Braut."
„Nein, die Baronin erwartet mich, ich soll den Ausschlag geben über

den Ankauf zweier Ponys, Sebastian kommt heute mit den Tieren nach
Solitüde." Sebastian war der Pferdehändler.

„Da Du die Baronin nennst, kann ich ja gleich ohne Umschweife
auf mein Ziel losgehen," bemerkte Callein. „Du scheinst mir jetzt ein
recht häufiger Gast in Solitüde zu sein."

„Wie meinst Du das?"
„So wie ich es sage. Man spricht über Deinen Verkehr dort, der

mir etwas über die Grenzen des Alltäglichen hinauszugehen scheint, besonders
für einen Bräutigam. Ich habe Dir schon einmal in Berlin Andeutungen
über Evelin Horst gemacht, hast Du sie vergessen, oder willst Du nicht
daran denken?"

„Weder das eine, noch das andere— ich halte sie für übertrieben.
Evelin ist schön, Witwe, sie steht ohne männlichen Schutz in der Welt,
das genügt, um sie anzugreifen."

„Vergiß nicht, mit wem Du sprichst, Armand," erwiderte Callein
ernst. „Hältst Du mich für einen Menschen, der eine Frau angreist, weil
sie schutzlos ist?"

„Nein, das gerade nicht, aber - Du hast eben ein Vorurteil."
„Ich habe ein Urteil, hörst Du, Armand, ein Urteil, und daran

lasse ich nicht rühren, und von diesem Urteil geleitet, warne ich Dich noch
einmal! Hüte Dich vor Evelin Horst!"

„Dein Urteil in Ehren, Mark, aber ich bin kein Kind und habe
mein eigenes," entgegnete der andere empfindlich. Markus Callein nagte
an der Unterlippe, man merkte ihm die innere Verstimmung sehr an.

„Seit wann kennst Du die Horst?" fragte Callein seinen Vetter
Armand nach einer kleinen Pause.

„Seit ungefähr anderthalb Jahren."
„Hm, ich kenne sie seit zwölf Jahren — ich kannte sie schon, als

sie noch gar nicht daran denken konnte, einmal Alhard HorstS Frau zu
werden, ich kannte sie, als sie jung und arm, hübsch, kokett und berechnend
war. Ein armer Gelehrter wurde durch sie zugrunde gerichtet, sie ver¬
lobte sich mit ihm und heiratete dann einen reichen, alten Wüstling. Der
Gelehrte wurde ein Trinker und ein Verkommener, und der Wüstling
hat ihr den Gefallen getan, bald zu sterben. Er setzte sie zu seiner
Universalerbin ein, und mit diesem Erbteil, das er seiner Familie ent¬
zogen, hat sie schlecht genug gewirtschaftet."

Nach einer kurzen Pause fuhr Callein fort:
„Mit der Schwester ihrer Mutter, der dicken Tante Carolin, die

damals noch nicht ganz so dick, aber schon reichlich geldgierig mar, ging
sie auf Reisen. Beide waren viel in Cannes und Monte Carlo und ver¬
spielten und gewannen abwechselnd. In Cannes lernte sie Horst kennen,
und da er keinen so guten Berater zur Seite hatte wie Du, heiratete er
sie und ließ sich zwei Jahre darauf im Duell für sie erschießen. Alhard
Horst war ein lieber, prächtiger Kerl, und sein Leben viel zu schade, um
in die Schanze geschlagen zu werden, aber ein rechter Edelmann stellt
seine Ehre höher als alles andere. Du hast mich in die unangenehme
Lage gebracht, Dir über die Vergangenheit einer Frau unerfreuliche Auf¬
schlüsse zu geben, ich habe lange geschwankt, ob ich es tun soll, es scheint
mir aber kein anderes Mittel zu existieren, Dich von Deiner gefährlichen
„Sympathie" für diese verführerische, kaltherzige Verschwenderin zurück¬
zubringen. Denn bei Evelin Horst kommen nicht einmal Temperament
oder Leidenschaft als Entschuldigung für ihre Handlungsweise in Betracht.
Sie kennt nur kalte Berechnung— nichts anderes— nichts." (Forts, folgt.)
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Salmillk-Tkrpknti8-§ e!^NMlliek
von höchstem Fettgehalt, daher bestes und billigstes Wasch- und
Reinigungsmittel der Neuzeit; spart Zeit, Geld und Mühe.

Preis pr. 1 Pfund-Paket 25  Pfg .,
i« 5 Pfuud -Paket 22  Pfg .,
in 1VPfnnd-Paket2« Pfg.

Keine Geschenke, sondern nur beste (Qualität.

Obr. Leklsitersr, »«MMMtim,
- OulHV . -

ltM

feinste

hochfeine
Stern¬

wollen!

Orangestern'
Blaustern l

INotstern t
Violetstern -
Grünstern t
B̂raunstern 1 C°n,um-

NorddeutschenWollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Vahrenfeld.

I Au haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhält.
Ittch, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.

M »»z kmIiMM!
Neins Lrnostdänäer, ^ax unä Quollt traxdar, mit unä ohne

kecker, dielen Urnen äis grösste LrleiebleranK unter voller
Garantie äes Lurüosthaltens seäen Lruedes. Von äen meisten^ er̂ ten
bevorrugt unä vsroränet. LvnsUskallsi ' , Sunpsnnoi »,
Lmib - unck! Vonkallkimisi », Durch lanssMliriAs Lrtaliruuss bin
iod iw stanäe, äas Kllendvnl « 2u dieten.

Lin wieäer wit Nüstern anrvssenä in Vs !*» aw OonnerstuK,
25. Xovewdsr , von 9—11 Ilbr, iw Notel V̂alcklioro.

kanäLZisl -LperiLlist LnKvn L 'rvl,
Slutlgmnl , VoxelsanKstrasse 41.

kkMslbürb
mit 14 Tagen Gong-Schlagwerk statt

30 Mk„ 25 und 20 Mk.

M 2V Mk., 18,13 ll. 12 Mk.,
ebenso

kreisvil ^ inKer.
Weckers-Uhren
statt 3 Mk. nur 2,50 Mk.

Lrii »L , Udren en gros,
Ein heizbares

Zimmer '
ist auf 1. Januar oder früher zu
vermieten.

Zu erfragen in der Red. ds. Bl.

pälMIL
iw ln - unä ^ uslnnä

u. Nitrvirkunx erstklass.
Patentanwälte

äureli äie Latentdüros:
sl.. Kooll, Villingsn

». ... . Isl . 159.

l Lienlostr. 3. I ŝl. 1455.

IrMilMwW
kein waschen —
kein Bügeln mehr.

Vertretung:

K . Kammann , kriseur.

Xrsmpitiusten-
ä.böLsllLt. vr.tiöIr!s-

I » OfIIVIl,bei,vi,(LvstSllät.6ll.
Op. Ipso. 8sI1. O.t ;s 2,5) erhält-
lloh ä 70 kkx. jn deinen Xpottieken. ^

klxenefadmeslisa
mk eiettr.

Betrieb.

klÄL pslHÄielinef8gsiM5-6e5lllAl kmil iWlke
Inhaber : L. Lemclre jr ., prakt . öanäLßist.

iiuuplZesckLtt : piorrkeim , L̂ eopoläpIalT 58 — l ' eleplion 471.
- Li» gnos . — Ln eivlsii . -

ZlmMlir AM«! rer Ilrsnli«»- ««L8r;»«LIieitri>klejl«: *
msäiriaisvke Vorbsnllstotkö, okirurg. Kummiwaren: wie i.utt- uncl likasserllissan,

Eisbeutel, tlrinflasoben in Gummi unä Glas,
ksäskaubon, platttusssinlagen, Krüoken, kottstokks

verscbieäener Preislagen.
Irrigsiors . Inhslslions -^ ppsi ' sls

dronriert, vernickelt uncl emailliert.
kruokbänäor mit unä ohne foäor,

ktadelbänäer unä deidbinäen verseil.Sri,
Kunstlieds Klieäor unä ssussmasokinsn
Inster-, 7>mmsr-, ösäe- unä̂ ivber-Idsrmomsisr.

Lickeis in versckieäenen Preislagen.
Nactltstüttle in verscbieäener ^ rt.
Krsnstenstüble auch 2UM Ausleihen.

krsles SperisI-KorNilgesäit̂
Stets Lin^LNA von kieudeiten in äeutsoken unä trsnrö-
sisoksn Korsetts in einfachster bis feinster ^ .usfükrun̂ .

stoform-leiboken für Damen, iVIääcken unä Kinäer.
Ourtel von 50 ? f§. an.

Damenbincken äas Dutrenä von 70 pfx. LN.
-tllein-Verkauk üer weltberühmten Marken:

^ ^ 6. st. s la 8irvae Paris, sowie6. p. ll ls voursmm Paris.
Lepsrsturen vercken prompt ausgekübrt unä billigst berechnet. — Preislisten ru Diensten

--.  vxieoieliockioeeuieg . Sep »i»»1ee — -

AitsMleihe«
find per sofort oder später größere
und kleinere Posten Hypotheken¬
gelder gegen gute erste Haus- oder
Gütersicherheit. Passende Gesuche
werden rasch und billigst erledigt.
Schätzungsurkundeneinsenden an
Karl Roller, Heilbronn a. N.,

Hypothekengeschäft.
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087 SSU!»
mlnelmeer- uaü
Orienttabrten.
^Iler comtor ».

kcksnnte vorriix-
licde Verpsleeune

ölSkere Auskunft erteilen:
Lrnst 8ckall s. dlsrkt, Lalw.

Paul 8ckmiä , fs . LsrgL8ckmiü, dlaxolä
ocler üie QeneralvertretunZ:

kr̂ sze koro-ni kvmiiix«r, 8t»ttx»rl.

Verlangen Sie bei Bedarf
unsere reichhaltige

Llti - erftoff-

Collcktio » ,
welche direkt an Private
franko zugesandt wird.

Mäer IM» ,
Kleiderstoff-Versand,

Marktplatz 17.

Schöne 3zimmerige

Wohnung
ist sofort oder später zu vermieten.

Ernst Kirchherr.
Druck der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Berantwortltch: Paul Adolfs  in Calw.Telefon Nr. g.
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